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Praktıscher Theologıe In gleicher 1eie erschlossen werden können), werden
doch W as weıt wichtiger ist dıie Leser mıt vielen Anregungen Zimmerlıngs
hinein SCNONUNCHN In onhoeffers Vision einer Kırche für andere, die eine „Re-
nalssance altkırchliıch, Ja eıne Erneuerung uUurc  1STLC geprägten Christseins‘‘
tendiert (S 52)

Fec. Schödl

Gemeindebau

Hartmut Bärend Kirche miıt Zukunft? Impulse für eine Missionarische Volkskir-
che, C(Heßen Brunnen, 2006, 208 S 295

Das vorlıiegende Buch esteht einem großen Teıl Aaus Vorträgen, dıe Hartmut
Bärend In den etzten en gehalten hat ESs glıedert sıch in fünf e1ie Im ersten
Teıil werden ausgehend VON Apostelgeschichte und bibliısche Impulse SCHC-
ben. Der zweıte Teiıl iragt anhand VON Z7WEe] grundlegenden kırchlichen Doku-
enten, der Kundgebung der EKD-Synode 999 In Leipzig und der Schrift ‚„„Das
Evangelıum unter dıie Leute bringen“ (2002), nach mpulsen für die 1SS10N. Im
drıtten und vierten DEnl folgen Überlegungen 1ssıon und Evangelısatıon
WIEe ZUT Gemeindeentwicklung. Der Schlusste1 zeigt unter der Überschrift
„Kraftquellen für unterwegs‘ Perspektiven für Miıtarbeıtende auf.

Bärend betont, dass sıch die Kırche in eıner „Wendezeıt“ eIInNde (S S Sıe
INUSS sıch darauf einstellen, dass S1e in ukun: wenıiger Miıtglıeder und eine De-
rngere Finanzkraft aben wiırd. ine flächendeckende seelsorgliıche Versorgung
der evölkerung wird er immer schwerer gewährleisten Se1In. Mehrmals
ırd darauf hingewilesen, dass C inzwıischen 25 bis 3() Miılliıonen konfessionslose
Menschen In Deutschland o1Dt (S 81.43.76). Bärend wendet sıch dagegen, diese
Siıtuation Aur In einem negatıven IC betrachten. Er wirbt für eine verhe1-
Bungsorientierte 1C. be1 der anstelle VOI Angst der 16 auf das Handeln (Gjot-
{es und das Vertrauen aut seine /usagen 1m Mittelpunkt stehen (S 1£.40.89
137-139). Statt VOon „Umbau“ oder au  .. möchte hıeber VON „Aufbau“ oder
„Neuaufbau“‘ sprechen (S Diese Sıchtweise ann angesichts einer in der Lan-
deskirche weıt verbreıiteten resignatıven Haltung e1in wichtiger Impuls Sse1IN. Dıie
Konzentration auf das ırken Gottes kann den Grundsteimn einer inneren und
dann auch äußeren Erneuerung der Kirche bılden

ıne zentrale für die Kırche der Zukunft hat nach Bärend die 1SS10n.
Die Kirche 1m ahrhundert wiırd seliner Auffassung nach „eiıne missionarıische
Kirche, Ja eıne Miss1ionskirche“ sSeIn mMussen (S 191, vgl 86) €e1
versteht CT 1SS10N nıcht als eine „Welle“ (S als eıne Reaktıon auf
eine ktuelle Krise (S 67 sondern als eiıne „Daueraufgabe‘, we1l eline Kırche
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Jesu Christ] immer miıssionarısch se1in I1USS (S 6/7.77.84). Damıt grenzt sıch

ec Von dem Missverständnis ab, 1ss1ıon 1Ur als elıne zurzeıt erforderliche
Maßnahme Stabilısıerung der 4& 8r betrachten, dıe In einer anderen SI1itu-
atıon wılieder In den intergrun rücken kann Kür iıhn ist 1sSsıon auch inhaltlıch
klar gefüllt: Sıe beıinhaltet die ezeugung des Sühnetodes Jesu Chrıstı S 58)
und dient dazu, Menschen gewIinnen und aQus der Verlorenhe1

(S 109.1041).
Immer wıeder Tag Bärend anac. welchem kırchlichen und gesellschaftlıi-

chen Kontext sıch 1ss1on und Evangelısatıon heute vollzıehen In Theologie
und Kırche beobachtet einerseıts atmosphärısche. lebensgeschichtliche und
theologische Barrıeren. Er Seitzt sıch €e1 mıt der aufe, der rage nach dem
unfreien ıllen, der Dıalektik VON Gericht und nade SOWIe mıt der Bedeutung
der Person Jesu SIl und der eılıgen Schrift auseiınander (S 3—9 In sach-
lıcher und konzentrierter Form finden sıch hıer Antworten auf theologische
Grundfragen, die für das Verständnis von 1ssıon und Evangelısation VON ent-
sche1dender Bedeutung SINd. Andererseıts nımmt Bärend 1ın der Kırche eine cue
Offenheit für 1SS10N wahr. 1SsS10N ist wıeder „salonfähig“ geworden S 21.44;
vgl auch Er belegt dies mıt eindeutigen kırchlichen Verlautbarungen
(S 1 8—5 und deutet d  » dass 6S einem „Zweckbündnıis Evangelısatıon“ (Bu
Kowskı1) kommen könnte (S 21.25.40). Damıt verbindet sıch für ihn dıe olIf-
NUNg, nıiıcht mehr 1n altes „G'Graben-Denken‘‘ zurückzufallen S 46)

In gesellschaftlıcher Hınsıcht nennt Bärend ebenfalls ein1ıge Schwierigkeiten,
mıt denen sıch eıne missionarısche Kırche auseinandersetzen INUuUSss Hr beschreıibt
dıe postmoderne Gesellschaft, dıie urc Erlebnishunger, Gefühlsorientierung,
eıne 1e€ verschiedener Wertvorstellungen und relıg1öser ngebote SOowl1e 1mM
()sten Deutschlands auch Uure eine Immunität es Religiöse geprägt ist
(S 79-83.97—99). Daneben sieht T: aber auch NECUC Chancen Missıon, weıl
viele Menschen inzwıischen H1U nach dem Sınn des Lebens agen (S (}
102:126). Bärend gebraucht In diesem Zusammenhang den egT1 der „Post-
Postmoderne‘“‘ S 121

Es ist begrüßen, dass Bärend sowohl dıie Schwierigkeiten als auch dıe
Chancen VOIl 1sSs1on und Evangelısation In Deutschland anspricht Zu agen
ist, w1e sıch beıdes zueinander verhält Es stellt sıch eispie dıe rage, 1N-
wıeweıt sıch theologische Dıfferenzen nnerha der Landeskirchen zugunsten
einer der oriıentierten mi1ssionarıschen Ausrichtung überwınden lassen.
ezüglıc der gesellschaftlıchen Sıtuation ist überlegen, ob die Offenheit VIe-
ler Menschen für verschiedene relıg1öse Sınnangebote In erster Linıe als Problem
oder als Chance für 1ss1ıon anzusehen ist. ahrscheinlich lassen sıch hıer keine
eindeutigen und allgememngültigen Antworten {inden Die Anstöße VON aren!
können aber VOT einer einseltigen IC bewahren und be1 der Beurteijlung der
jeweıligen Sıtuation VOT helfen Posıtiv hervorzuheben ist, dass aren! beı
seinen Ausführungen nıcht be1l theoretischen und strukturellen Überlegungen sSte-
hen bleıbt, sondern immer wıieder geistliche ezüge herstellt Er betont Bel-
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spie. dıe Wiıchtigkeıt des persönlıchen aubens (Slund hebt die
edeutung der hervor (S 120—-130). Bemerkenswert ist außerdem, dass
sıch in dem Buch zahlreiche 1D11SC begründete und In die Praxıis reichende An
regungCI finden, w1e EW usführungen über dıie Stärkung des Ehrenamts
S 130—-145), ber Hauskreise S 145—156) und ber Gastfreundschaft In der
Gemeınnde (S 156—-172).

Insgesamt ist das Buch eine wertvolle Ermutigung 1m 1C auf eine m1iss10Na-
rische Volkskirche Die Begeisterung des ehemalıgen Generalsekretärs der Ar-
beitsgemeinschaft Missıionarısche Diıenste für 1ssıon und Evangelısatı-

wırkt ansteckend und motivierend. Obwohl manches 1LUT angedeutet werden
kann und sıch ein1ıge Wıederholungen iinden, ist das Buch daher eine wertvolle

für alle, denen dıe Erneuerung der Landeskıirchen erzen 1eg
Christian Schwark

Rob Bell Jesus unplugged. Authentisc. gelebtes Christsein der heutigen (r1ene-
ratıon IM R Jahrhundert, Gleßen Brunnen, 2006, 168 S 14,95

„ JESUS Unplugged”“ ist die VON gela Klein-Esselborn übersetzte Or1ıginalausga-
be des 2005 erschıenenen Buches „Velvet VIS Repaimnting the Christian Faıth‘‘
Wie der englısche Untertitel beschreı1bt, ist Buch eın Versuch, der (Jenera-
tion der 20- bIs 0O-Jährigen eıne „IICUC 1SsTlichen aubens  66 geben
(S 94; vgl „NCUC estalt‘‘). Bell sıeht den cNrıistlichen Glauben VON der In-
stıtutionalısıerung der Kırche und der Irrlehre des Moralısmus verdeckt. „Und
jetzt SInd WIT dran“‚ chreıbt CI, „S1e NeUu definıerenRezensionen Praktische Theologie  421  spiel die Wichtigkeit des persönlichen Glaubens (S. 116f.165.178f) und hebt die  Bedeutung der Bibel hervor (S. 120-130). Bemerkenswert ist außerdem, dass  sich in dem Buch zahlreiche biblisch begründete und in die Praxis reichende An-  regungen finden, wie etwa Ausführungen über die Stärkung des Ehrenamts  (S. 130-145), über Hauskreise (S. 145—-156) und über Gastfreundschaft in der  Gemeinde (S. 156-172).  Insgesamt ist das Buch eine wertvolle Ermutigung im Blick auf eine missiona-  rische Volkskirche. Die Begeisterung des ehemaligen Generalsekretärs der Ar-  beitsgemeinschaft Missionarische Dienste (AMD) für Mission und Evangelisati-  on wirkt ansteckend und motivierend. Obwohl manches nur angedeutet werden  kann und sich einige Wiederholungen finden, ist das Buch daher eine wertvolle  Hilfe für alle, denen die Erneuerung der Landeskirchen am Herzen liegt.  Christian Schwark  Rob Bell: Jesus unplugged. Authentisch gelebtes Christsein der heutigen Gene-  ration im 21. Jahrhundert, Gießen: Brunnen, 2006, 168 S., € 14,95  „Jesus Unplugged“ ist die von Angela Klein-Esselborn übersetzte Originalausga-  be des 2005 erschienenen Buches „Velvet Elvis. Repainting the Christian Faith“.  Wie der englische Untertitel beschreibt, ist Bells Buch ein Versuch, der Genera-  tion der 20- bis 30-Jährigen eine „neue Art christlichen Glaubens“ zu geben  (S. 94; vgl. S. 8: „neue Gestalt‘“). Bell sieht den christlichen Glauben von der In-  stitutionalisierung der Kirche und der Irrlehre des Moralismus verdeckt. „Und  jetzt sind wir dran“, schreibt er, „sie neu zu definieren ... und uns wieder etwas  Neues einfallen zu lassen“ (S. 155).  Das Neue, das Bell bringt, scheint auf den ersten Blick gar nicht so neu zu  sein: „Ich bejahe den historischen christlichen Glauben einschließlich Jungfrau-  engeburt, Dreieinigkeit, göttlicher Inspiration der Bibel und vieles mehr.“ Er be-  kennt Jesus als Herrn und Gott als Schöpfer des Himmels und der Erde. Bell gibt  hilfreiche Einblicke in das Rabbinentum des ersten Jahrhunderts und zeigt im  Vergleich, wie einzigartig Jesus war. Das Christsein hat mit eben diesem Gott-  Menschen Jesus zu tun und mit unserer Identität in ihm. Es geht um authentisch  gelebtes Christsein. Wahrscheinlich wurde der deutschen Übersetzung des Bu-  ches deshalb der englische Titel „Jesus Unplugged“ gegeben. Geschickt schildert  dieser Titel einen Jesus in seiner rauen Echtheit.  Bell fördert mit diesem Buch eine christliche Weltanschauung. Alles gehört  grundsätzlich Gott und alles, was von ihm kommt, ist heilig. Jeder Christ heiligt  die Schöpfung entweder (wenn alles im Gehorsam Gott gegenüber getan wird)  oder entheiligt sie (wenn alles im Ungehorsam Gott gegenüber getan wird). Gott  will den Menschen.zeigen, „wie sie denken sollen. Wie sie unterscheiden sollen.und uns wlieder etwas
Neues einfallen lassen““ (S en

Das Neue, das Bell rıngt, scheint auf den ersten 16 gal nıcht IICUu

se1InN: „Ich ejahe den historischen ıstlıchen Glauben einschließlic Jungfrau-
engeburt, Dreieimigkeıt, göttlicher Inspiration der und vieles mehr.“‘ ETr be-
kennt Jesus als Herrn und (jott als chöpfer des Hımmels und der Erde Bell g1bt
hılfreiche Einblicke In das Rabbinentum des ersten Jahrhunderts und ze1gt 1m
Vergleich, WIEe einzıgartıg Jesus Wr Das Christsein hat mıiıt eben d1esem (Jott-
Menschen Jesus und mıt uUuNscCcTET Identität in ıhm Es geht authentisch
gelebtes Chrıistseıin. Wahrscheimnlich wurde der deutschen Übersetzung des Bu-
ches eshalb der englische 116 „ JeSsSuSs Unplugged”“ gegeben. Geschickt Sch1ılde
dieser 1te einen Jesus In seiner e]1

Bell fördert mi1t diesem Buch eine CHArIS  iıche Weltanschauung. es gehö
grundsätzlıich Gott und alles, W as VON ihm kommt, ist heiliıg GT hrıs heiligt
die chöpfung entweder (wenn es 1m (GGehorsam (Jott gegenüber getlan WIr:
oder entheıiligt S1e (wenn es 1m. Ungehorsam (jott gegenüber WIL (jott
wıll den Menschen.zeigen, „Wwl1e S1€e enken sollen Wiıe S1e unterscheiden sollen


